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Preis für exzellente Lehre 
Chemiker-Team erhält Ars legendi-Fakultätenpreis in der Kategorie Chemie – Neuartige Module fördern 
selbstbestimmtes und kreatives Arbeiten der Studierenden

cl. Ein Chemiker-Team der JLU ist 
für seine exzellente Hochschul­
lehre ausgezeichnet worden: 
Prof. Dr. Richard Göttlich (In­
stitut für Organische Chemie), 
Prof. Dr. Siegfried Schindler 
(Institut für Anorganische und 
Analytische Chemie) und Prof. 
Dr. Nicole Graulich (Institut für 
Didaktik der Chemie) haben 
den Ars legendi-Fakultätenpreis 
Mathematik und Naturwissen­
schaften in der Kategorie Che­
mie erhalten. Bei einem Festakt 
in Frankfurt am Main wurde der 
mit 5.000 Euro dotierte Preis am 
5. April feierlich übergeben.

Ausgelobt wird der renom­
mierte Preis von dem Stifterver­
band für die Deutsche Wissen­
schaft, der Gesellschaft Deut­
scher Chemiker, der Deutschen 
Mathematiker-Vereinigung, der 
Deutschen Physikalischen Ge­
sellschaft und dem Verband für 
Biologie, Biowissenschaften und 
Biomedizin in Deutschland.

„Es ist erstaunlich, wie enga­
giert, produktiv und insbeson­
dere auch kreativ Studierende an 
ihren Projekten arbeiten, sobald 
man ihnen ausreichend Freiräu­
me lässt. Diese Erfahrungen sind 
auch lehrreich für die zukünfti­
ge Überarbeitung anderer Modu­
le“, so Prof. Göttlich für die Preis­
träger. „Unser besonderer Dank 
geht sowohl an die Studierenden, 
die hervorragende Leistungen 
erbracht haben, als auch an un­
sere Kolleginnen und Kollegen 
sowie unsere Hochschulleitung 
für die stete Unterstützung und 
die Schaffung eines geeigneten 
Umfelds für neue Lehrprojekte.“

JLU-Präsident Prof. Dr. Joy­
brato Mukherjee gratulierte den 
Preisträgern herzlich: „Das ist 
ein großartiger Erfolg. Ich freue 
mich sehr darüber, dass die Leh­
re in der Chemie – traditionell 
ein Leitfach für unsere Univer­
sität – so innovativ und gleich­
zeitig praxisorientiert ist. Damit 
befindet sie sich ganz in der Tra­
dition Liebigs.“

Prof. Göttlich, Prof. Schindler 
und Prof. Graulich werden neben 
ihrer exzellenten Lehre auch für 
ihren Einsatz bei der Studiengang­
gestaltung ausgezeichnet. Sie ent­
wickelten neuartige Module, die 
Studierenden gezielt Freiräume 
für selbstbestimmtes Arbeiten 
und Lernen lassen. So nutzen Stu­
dierende beispielsweise im Modul 
„Aktuelle Aspekte der Chemie“ 
neue Medien, um ein eigenes The­
ma zu erarbeiten. Abgeschlossen 
wird das Modul durch eine für das 
Thema geeignete Prüfungsleis­
tung – etwa ein Video, ein Inter­
view, ein Poster, einen Experimen­
talvortrag oder gar ein Comic.

Die neu geschaffenen Module 
fördern die Kreativität und ha­

ben einen Bezug zum späteren 
Arbeitsalltag – sei es für zukünf­
tige Chemielehrerinnen und 
-lehrer oder Forscherinnen und 
Forscher. Die drei Preisträger 
nutzen in ihrer Lehre auch E-
Learning-Methoden und Online-
Umfragen über Smartphones. 
Sie zeigten damit eindrucksvoll, 
wie Fach und Fachdidaktik in­
novativ verbunden werden kön­
nen, so die Jury.

Die vier besten Konzepte – ne­
ben der Chemie gab es auch Aus­
zeichnungen in den Kategorien 
Biowissenschaften, Mathematik 
und Physik – wurden von einer 
zehnköpfigen Jury aus Fach­
vertreterinnen und -vertretern, 
Vertreterinnen und Vertretern 

der Hochschuldidaktik sowie 
Studierenden unter dem Vorsitz 
der GDCh-Präsidentin Prof. Dr. 
Thisbe K. Lindhorst ausgewählt. 
Alle Preisträgerinnen und Preis­
träger zeichnen sich dadurch 
aus, dass sie sich in herausragen­
der Weise in der Hochschullehre 
engagieren.

Für das Team Göttlich und 
Schindler ist es nicht die erste 
Auszeichnung für hervorragen­
de Lehre: Bereits 2008 erhielten 
die beiden Professoren gemein­
sam den zweiten Projektpreis 
für eine Arbeitsgruppe oder Or­
ganisationseinheit beim Hessi­
schen Hochschulpreis Exzellenz 
in der Lehre für ihr „Gießener 
Modell“ der berufsorientierten 
Lehramtsausbildung im Fach 
Chemie.

Prof. Dr. Richard Göttlich, 
Jahrgang 1969, schloss im Jahr 
1996 sein Chemiestudium an 
der Philipps-Universität Mar­
burg mit der Promotion ab. 2003 
erlangte er die Venia legendi in 
organischer Chemie an der Uni­
versität Münster. Seit 2005 hat 
er die Professur für Organische 
Chemie an der JLU inne. 

Prof. Dr. Siegfried Schindler, 
geboren 1959, promovierte im 
Jahr 1989 an der Technischen 
Hochschule (heute Technische 
Universität) Darmstadt in Che­
mie. Er begann seine Habilitati­
on an der Privatuniversität Wit­
ten-Herdecke und beendete sie 
nach dem Umzug seiner Arbeits­
gruppe 1997 an der Universität 
Erlangen-Nürnberg. Seit 2002 ist 
er Professor für Anorganische 
Chemie an der JLU.

Prof. Dr. Nicole Graulich, Jahr­
gang 1982, studierte Lehramt an 
Gymnasien für die Fächer Che­
mie und Französisch an der JLU, 
bevor sie dort im Jahr 2011 in 
Chemie promovierte. Sie erhielt 
sowohl für ihre Abschlussarbeit 
als auch für ihre Dissertation 
Auszeichnungen und ist seit 
2014 als Juniorprofessorin für 
Chemiedidaktik an der JLU tätig.

Freuen sich über den Ars legendi-Fakultätenpreis in der Kategorie Chemie 
(v.l.): Prof. Richard Göttlich, Prof. Nicole Graulich und Prof. Siegfried 
Schindler.
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Wider die Promotion im „stillen Kämmerlein“ 
Kulturwissenschaftliches Graduiertenzentrum ermöglicht interdisziplinäre Spitzenforschung – Mitglieder aus aller Welt – Vortragsreihe „New Directions 
in the Study of Culture“ und internationales Symposium anlässlich des 15-jährigen Bestehens des Graduiertenzentrums 

cl. Am Gießener Graduierten­
zentrum Kulturwissenschaften 
(GGK) und dem International 
Graduate Centre for the Study of 
Culture (GCSC) gibt es in diesem 
Jahr gleich doppelten Grund zum 
Feiern. Als bundesweit erstes 
geistes- und sozialwissenschaft­
liches Graduiertenzentrum 2001 
an der JLU gegründet, avancierte 
das GGK rasch zu einem Pionier­
modell für die Ausbildung von 
Doktorandinnen und Doktoran­
den. Anstelle der klassischen Pro­
motion im „stillen Kämmerlein“ 
bietet das Zentrum seitdem ein 
strukturiertes Programm, das 
Promovierenden viele Möglich­
keiten zur Vernetzung und früh­
zeitigen Veröffentlichung eigener 
Forschungsergebnisse bietet.

„Die Erfahrung und Strukturen 
des GGK waren die Grundlage 
für den großen Erfolg des GCSC 
in der ersten Runde der Exzellen­
zinitiative des Bundes und der 
Länder 2006, der im Jahr 2012 in 
der zweiten Runde wiederholt 
werden konnte“, so JLU-Präsident 
Prof. Dr. Joybrato Mukherjee. „Ich 
gratuliere allen Beteiligten herz­
lich zu dieser Erfolgsgeschichte.“ 
Heute kommen Doktorandinnen 
und Doktoranden sowie Postdocs 
nicht nur aus ganz Deutschland, 
sondern aus nahezu allen Konti­
nenten nach Gießen, um in diesem 
forschungsintensiven, interdiszi­
plinären Umfeld zu arbeiten.

Mit seinem Forschungsprofil 
hat sich das Graduiertenzentrum 

als ein Ort kulturwissenschaftli­
cher Spitzenforschung bewährt 
und maßgeblich zum Profilbe­
reich Kulturwissenschaften der 
JLU beigetragen. Die „Study of 
Culture“ hat sich als Gießener 
Ansatz etabliert, der sich durch 
die interdisziplinäre Arbeit an 
Konzepten auszeichnet. Neben 
den Arbeitsgruppen und Sekti­
onen des GGK umfasst das For­
schungsprofil des GCSC derzeit 
acht „Research Areas“ und drei 
„Emerging Topics Groups“ zu 
aktuellen kulturwissenschaftli­
chen Themen. Besonders letzte­
re streben mit ihrem Fokus auf 
Religion und Kultur, Migration 
sowie Ökologie/Ökonomie einen 
intensiven Austausch mit der 
Öffentlichkeit an und unterstrei­
chen damit die gesellschaftliche 
Relevanz der Kulturwissen­
schaften.

Ergänzt wird die wissenschaft­
liche Ausbildung am Zentrum 
durch die innovativen Angebote 
des Career Service und Teaching 
Centre. Ersteres gibt Promo­
vierenden Instrumente an die 
Hand, um sich frühzeitig für den 
Berufseinstieg vorzubereiten – 
sowohl in als auch jenseits der 
Wissenschaft. Das Teaching Cen­
tre ermöglicht Doktorandinnen 
und Doktoranden zusätzlich eine 
fundierte hochschuldidaktische 
Ausbildung und Begleitung der 
eigenen Lehrerfahrungen.

In der zweiten Förderphase seit 
2012 verstärkte das GCSC zudem 

seine Nachwuchsförderung im 
Bereich der Postdoktorandinnen 
und -doktoranden. Diese haben 
nach der Promotion vielfältige 
Chancen und Karrieremöglich­
keiten, sind allerdings auch mit 
vielen Hürden konfrontiert. Das 
GCSC bietet seinen Postdocs 
daher ein ganzheitliches Pro­
gramm, das sie für Positionen in 
Forschung und Wissenschafts­
management qualifiziert und 
auf ihre individuellen Bedürfnis­
se zugeschnitten ist. Die Nach­
wuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler sind von Anfang 
an intensiv in die Strukturen 
des Zentrums eingebunden, lei­
ten Veranstaltungen und haben 
zahlreiche Möglichkeiten, die 
Forschung aktiv mitzugestalten.

Das GGK und das GCSC feiern 
ihr fünfzehn- bzw. zehnjähriges 
Bestehen mit der Jubiläumsvor­
tragsreihe „New Directions in the 
Study of Culture“ im Sommer- 
und Wintersemester sowie ei­
nem internationalen Jubiläums­
symposium im Juli zur „Zukunft 
der Kulturwissenschaften“. Au­
ßerdem stehen weitere Veran­
staltungen wie die Graduierten­
konferenz „For What it’s Worth: 
Nostalgia, Sustainability and the 
Values of the Present“ im April 
und die „Welcome and Graduati­
on Ceremony“ im Oktober ganz 
im Zeichen des Jubiläumsjahres.

www.uni-giessen.de/fbz/gcsc/
gcsc-de/kursangebot-und-events/
Jubilaeumsjahr

Zieht bereits seit zehn Jahren Promovierende und Postdocs nach Gießen: 
das International Graduate Centre for the Study of Culture (GCSC) der JLU.

Weiterbildung Kinderzahnheilkunde: 
Zweite Kohorte gestartet 
Gemeinsamer berufsbegleitender Master-Studiengang der Universitäten 
Gießen und Marburg

dit. Der zweite Durchgang des 
berufsbegleitenden Weiter­
bildungsstudiengangs „Kin­
derzahnheilkunde“ mit dem 
Abschluss „Master of Science 
(M. Sc.)“ ist Anfang April mit 
einer ersten Präsenzphase an 
der JLU gestartet. Das auf ap­
probierte Zahnmedizinerinnen 
und -mediziner zugeschnittene 
Spezialisierungsangebot wird 
gemeinsam von der JLU und der 
Philipps-Universität Marburg 
angeboten. Insgesamt nehmen 
sieben Studierende an dem Wei­
terbildungsangebot teil.

Der Weiterbildungsstudien­
gang vereint den Berufsalltag 
in der Praxis mit den neuesten 
wissenschaftlichen Forschungs­
erkenntnissen in einer universi­
tären Weiterbildung und reagiert 
damit auf einen dringenden Be­
darf an Qualifizierung von Spezi­
alistinnen und Spezialisten im Be­
reich der Kinderzahnheilkunde. 

Das weiterbildende Masterpro­
gramm ist für eine Studiendauer 
von insgesamt drei Jahren kon­
zipiert und basiert auf den Vor­
gaben der europäischen Fachge­
sellschaft European Academy of 
Paediatric Dentistry (EAPD).

Aufbauend auf die im ersten 
Studienjahr erworbenen Ba­
sisqualifikationen werden im 
weiteren Verlauf Kenntnisse 
zu kinderspezifischen Schwer­

punktthemen aus den Bereichen 
Kieferorthopädie, Oralchirurgie, 
Parodontologie sowie der Medi­
zin vermittelt.

Darüber hinaus geht es um 
den Erwerb von Kompetenzen 
für die Behandlung von Kindern 
mit Allgemeinerkrankungen 
oder Behinderungen und Grund­
lagen des Praxismanagements. 
Der letzte Abschnitt steht im 
Zeichen wissenschaftlichen Ar­
beitens und bereitet auf die ab­
schließend zu erstellende Mas­
terarbeit vor.

Der berufsbegleitende Wei­
terbildungsstudiengang „Kin­
derzahnheilkunde“ mit dem 
Abschluss „Master of Science 
(M.Sc.)” wurde im Rahmen des 
Verbundprojekts „WM3 Weiter­
bildung Mittelhessen“ der drei 
mittelhessischen Hochschulen 
entwickelt. Die Entwicklung 
wurde aus Mitteln des Bundes­
ministeriums für Bildung und 
Forschung und aus dem Euro­
päischen Sozialfonds der Euro­
päischen Union im Rahmen des 
Wettbewerbs „Aufstieg durch 
Bildung: offene Hochschulen“ 
mit den Förderkennzeichen 
16OH11008 und 16OH11009 ge­
fördert.

www.uni-giessen.de/cms/fbz/
fb11/studium/zahnmedizin_new/
wmakzhk

Die Benutzeroberfläche der virtuellen Lehrbuchsammlung.

Virtuelle Lehrbuchsammlung 
Neues Angebot der Universitätsbibliothek: Komfortables Browsen von 
Lehrbüchern

ag. Der Zugang zum umfang­
reichen Lehrbuchbestand der 
Universitätsbibliothek Gießen 
(UB) ist durch eine virtuelle 
Lehrbuchsammlung nun noch 
komfortabler geworden. Das er­
leichtert den Studierenden die 
Recherche sehr, denn die Anzahl 
der Lehrbücher, die auch on­
line verfügbar sind, hat bereits 
ein bedeutendes Ausmaß und 
wächst stetig weiter an. Bislang 
fehlte jedoch eine Plattform, die 
sowohl die gedruckten als auch 
die elektronischen Lehrbücher 
im Bestand der UB hätte abbil­
den können. Aktuell enthält die 
virtuelle Lehrbuchsammlung 
eine Auswahl von 1.013 Titeln 
– wichtige Lehrbücher aus 36 
Fachgebieten. Ausgewählt wur­
den sie von den Fachreferentin­
nen und -referenten der UB.

Die virtuelle Lehrbuchsamm­
lung kann im Foyer der UB sowie 
in den Zweigbibliotheken auf 
interaktiven Monitoren genutzt 
werden. Zusätzlich ist sie über 

das Internet aufrufbar und wur­
de daher für die geräteunabhän­
gige Verwendung optimiert. Das 
Kennenlernen der Funktionen 
wird durch ein Tutorial auf dem 
Youtube-Kanal der UB sowie in 
der UB in Form eines Bildschirm­
schoners erleichtert. Für die Nut­
zung der Lehrbuchsammlung 
außerhalb des Universitäts-Netz­
werks ist eine Authentifizierung 
erforderlich. 

Die Entwicklung der virtuel­
len Lehrbuchsammlung wur­
de durch das Förderprogramm 
„E-Learning im Hochschulpakt 
2020“ vom Hessischen Ministeri­
um für Wissenschaft und Kunst 
(HMWK) ermöglicht. Nach ei­
ner 15-monatigen Entwicklungs­
phase ist die Plattform seit April 
in Betrieb.

Virtuelle Lehrbuchsammlung: 
http://vlbs.ub.uni-giessen.de 
Tutorial: https://youtu.be/S3y6R-
6l1Ec4

Erste Präsenzphase im Weiterbildungsmaster Kinderzahnheilkunde.
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